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wer sind die Varbaren?
Je länger der Feldzug dauert , desto besser lernen wir

unsere Gegner persönlich kennen, desto mehr auch häuft sich
zur Beurteilung ihrer Führung und inneren Organisation
dasjenige Material , das sie uns in Gestalt von allerhand
zurückgelassenenDokumenten, Befehlen, Aktenstücken, Kar--
tcn und- Zeichnungen selbst überliefern.

ES würde zu weit führen, all das zu veröffentlichen,
waS uns in dieser Beziehung in die Hände fällt. Aber hier
und da, besonders wenn cs gilt, unser tapferes Heer gegen
Verleumdungen zu schützen, scheint es tunlich, §en Feind
mit seinen eigenen Worten zu widerlegen. Darum hier die
wortgetreue Uebcrsetzung eines belgischen Armee-
Tagesbefehles,  der vom 8. September 1914 datiert
und mit anderen Schriftstücken in Bourg Leopold gefunden
wurde. Wir bringen und besprechen ihn Punkt für Punkt
unter Fortlassung der belanglosen Ziffern:

1. „Laut glaubwürdigen Nachrichten sind die belgi¬
schen Kriegsgefangenen in Deutschland

^ in das gegen Rußland fechtende Heer
ei n g e r e i h t worden. Hiervon ist der Truppe in

" drei aufeinander folgenden Appells Mitteilung zu
' machen und diese Mitteilung an einem Tage jeder

Woche bei drei Appells zu wiederholen.
2. Die Offiziere sollen ihren Leuten dabei einschärfen,

daß es besser sei, in den Reihen des nationalen Hee¬
res für Haus und Hof tapfer zu kämpfen, verwundet
oder getötet zu werden, als sich vom Feinde gefangen,
nehmen zu lassen und gezwungen zu werden, in den
Reihen und zum Nutzen der Unterdrücker und Ver¬
wüster unseres Vaterlandes und unserer Familien zu
fallen oder zu bluten ."

Diese beiden Ziffern zeigen, mit was für kindischen
Lügen das belgische Armee - Oberkommando
arbeitete, um die Truppen zum Kampfe anzufeuern . Die
Belgier haben sich inzwischen davon überzeugt, daß es Lü¬
gen waren und damit ist für uns die Sache abgetan!

Es fragt sich nur , ob die belgische Heeresleitung den
Geist der eigenen Truppen nicht falsch cinschätzte. Die bel¬
gische Armee hat sich sehr tapfer geschlagen! Es war also
wirklich nicht nötig, sie vor den Leiden deutscher Gefangen¬
schaft zu warnen . Damit hat Herr Vrogueville seinen eige¬
nen Soldaten bitteres Unrecht getan und er sollte sich schä¬
men, daß etwas derartiges vom Feinde festgestellt wird!
Aber der Kriegsminister ist ein geborener

Franzose,  der sich eines schönen Tages in Belgien na¬
turalisieren ließ und daher seine neuen Landsleute gewiß
noch nicht gut genug kennt, um zu wissen, was er ihnen zu-
trauen kann und was nicht. Das ist das einzige, was man
zu seiner Entschuldigung anführen kann!

Nun zu der uns am meisten angehenden Ziffer:
8. „Im Tagesbefehl vom 13. August 1914 Nr . 4 habe ich

abermals auf die Maßnahme» des Feindes hingc-
wiesen, die er zur Steigerung seiner Artillerie -Wir¬
kung trifft . Neuere Nachrichten besagen, daß die
deutschen Maschinengewehre in den
oberen Stockwerken der Wohnhäuser,
selbst auf Kirchtürmen a u fg e stellt  werden.

4. Es kommt also darauf an, mit einer sehr umfassenden
Erkundung dieser Vorbereitungen vorzugehen und er¬
forderlichenfalls ein Eingreifen unserer Artillerie her-
veizuführen, um P o ste n dieser Art u m z u l c -
gen und einzuäschern ."

Im Vordersatz zunächst wieder eine (Brvquevillsche?)
Lüge, um damit die im Schlußsatz enthaltenen eigenen
Anordnungen zu rechtfertigen, aus denen man folgendes
Facit ziehen muß: Die Belgier schießen ihre eigenen Kir¬
chen in Trümmer , — wenn der Feind sie besetzt hat. Be¬
legen w i r aber vom Feinde besetzte Kirchen mit Feuer —
wie z. B. Reims , so sind wir Hunnen und Barbaren!

Ferner : Die Belgier verbrennen Häuser, aus denen
geschossen wird. Werden wir zu der gleichen, gewiß sehr
harten Maßnahme gezwüngen — wie in Löwen und ande¬
ren Orten — so ist das ein Hohn auf die Kultur!

Daß aber in Löwen  gerade die Belgier  cS waren,
die zur Armierung von Kirchtürmen und ra¬
genden Bauwerken  schritten , daß sie dadurch also
selber  die ehrwürdigen Kunstöcnkmälcr ihres Landes
ohne Rücksicht auf deren hohen architektonischen Wert der
Gefahr feindlicher Beschießung Preisgaben, das bezeugt ne¬
ben vielen anderen schon früher aufgcführtcn Tatsachen
nun auch noch das untenstehende Bild.

Es ist Sie Photographie einer Bleistift - Zeich¬
nung  aus der Skizzenmappe eines englischen
K r i c g s b e r i cht e r sta t te r s, die ihm wohl im Drange
der Ereignisse abhanden kam und von uns gefunden wurde.
Wir haben sie einstweilen in Verwahrung genommen, bis
der Herr Besitzer sich meldet.

Ml a§nSmfM II SS.
etunn ml>Arm Wintern iss?MM« .

Mver S59§?Mzgsen gefangen. —3n Mmeußen M)
Men gefangen.

Großes Hauptquartier , 14. Nov., vorm. (Amtlich.)
Die Kämpfe in Weftflanderu dauern an, in den letzten

Tagen behindert durch das regnerische und stürmi¬
sche Wetter.  Unsere Angriffe schritten weiter langsam
vorwärts . Südlich Dpcrn wurden 70 » Franzosen ge¬
fangen  genommen.

Englische Angriffe westlich Lille  wurde » ab-
gewiescn. Bei Berry au bac  mußte » die Franzosen
eine beherrschende Stellung räumen.

Im Argonner walde  nehmen unsere Angriffe
einen guten Fortgang . Die Franzosen erlitten
sta r ke B c r l u ste und ließen auch gestern wieder über
ISO Gefangene  in unseren Händen.

I « Ostpreußen  dauern die Kämpfe noch an. Bei
Stallnpöncn wurden 300 Russen  gefangen genommen.
Bei Soldan fiel noch keine Entscheidung. In der Gegend
von Woloclawcc  wurde ein russisches Armeekorps
zurückgeworfc« : 1500 Gefangene  nnd 12 Maschinen¬
gewehre sielen in unsere Hände.

Ober stc Heeresleitung.

Amtliche türkische Meldung
über den Sieg von Köpriköi.

Konstantinopel, 14. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Eine Mitteilung aus dem Großen Hauptquartier be¬

sagt: Im Kampf bei Köpriköi, der am 11. und 12. November
stattfand, wurden die Rüsten geschlagen. Sie verloren 4000
Tote, ebensoviel Verwundete und 30» Gefangene. Unsere
Truppen erbeuteten 10 000 Gewehre nnd eine Menge
Munition . Die Rüsten zogen sich in schlechtem Zustand in
der Richtung ans Kutek zurück. Steiles Gelände, Nebel nnd
Schnee erschwerten die Umgehnngsbewegnng unserer Trup¬
pen und es konnte den Rüsten die Rückzugslinie nicht voll¬
ständig abgcschnitteu werden, doch wird die Verfolgung fort¬
gesetzt.

Die Flucht der Rüsten artete nach einer anderen Mel¬
dung stellenweise in Panik  aus.

Ein WM Sieg ter Sorten über Die Wen.
Konstantinopel, 14. Nov. (Tel ., Ctr. Bin .)

Die Türken überschritten an mehreren Stellen die rus¬
sische Grenze. In der Zone von Lasista flüchteten
die Russen in völliger Auslösung,  da sie den
ungestümen Angriffen nicht standhaltcn konnten. Der Bor.
marsch der Türken dauert an.

Lasista ist der an der Küste des Schwarzen Meeres ge¬
legene nordöstlichste Teil des Vilajets Trapez « nt, ans
dem der türkische Vormarsch an der Küste ans Batnm er¬
folgte. Diese Kümpfe haben sich unabhängig von der
Schlacht bei Köpriköi abgespielt.

EindxnrgsR in das Innere RnßlLmds.
Konstantinopcl, 13. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlicher Bericht des türkischen Großen Hauptquartiers!
In der vergangenen Nacht haben unsere Truppen nach
einem überraschenden Angriff alle russischen Blockhäuser
an der Grenze des Wilajcts Trnprzunt besetzt, sind drei
Stunden i n das I n n e r e v o n R u ß l a u ö in der Rich¬
tung auf B a t u m eiiigedrungcn und haben die russisch-
Kaserne von K u r d v g h s u eingenommen . ,, j

sFortsetznng ans der 2. Seite .)
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Wer sind die Barbaren?
(Fortsetzung von der 1. Seite .)

Verweilen wir einen Augenblick bei der Betrachtung
der flotten Skizze! Der Künstler — laut Signum am unte¬
ren Rande Skizze Mr . „N. (?) G." — verrät entschieden
Talent und feinen Kennerblick für die Schönheiten der
Gothik! Man könnte cs daher fast bedauern, das; er den
Gesamteindruck seiner hübschen Zeichnung dadurch störte,
daß er sie mit erläuternden Bemerkungen versah.

Aber gerade infolge dieser Bemerkungen steigt für uns
das Bild im Werte., Da steht — die deutscher Uehersetzung
— oben links  zu lesen „Hauptquartier in Lö-
w e n", in der Mitte „M aschin engewehr hier
au f g e ste l l t" und oben r e chts „M a schi n e ng e w e h r e
und Scharfschützen in der (nicht mehr sichtbaren)
Laterne der Kathedrale ". Der Laus des Maschinen¬
gewehrs auf dem Mittelturm des altehrwürdigcn Rat¬
hauses ist sogar vom Stift des Künstlers verewigt worden.
Ein kleiner Pfeilstrich zeigt uns wo. Unten links aber
lesen wir „Grande Place Louv ai n am  17.
A u g u st".

Sapieuti sat ! Rathaus und Kathedrale mußten damals
zur Verteidigung des benachbarten Hauptquartiers bestückt
und militärisch besetzt werden. Dieser geniale Gedanke hat
auf Mr . G. offenbar einen so starken Eindruck gemacht, daß
er ihn seinen Londoner Freunden aus den Frühstückstisch
bescheren wollte! Das ist ihm nun leider nicht geglückt. Die
Einwohner Löwens aber nahmen sich ein
Beispiel an dieser Gebäude - Taktik und han¬
delten danach.

Unsere Leser werden zugeben, daß die an sich schon ge¬
nügend besprochene Ziffer 4 des belgischen Armeebefehls
durch die Zeichnung des Mr . G. eine wertvolle Ergänzung
erfährt . So schließt sich Glied an Glied zur festen Kette
von Beweisen. Eine gegnerische  Lüge nach der an¬
deren  bricht in sich zusammen. Wer aber der Wahrheit
die Ehre geben will, der mag entscheiden, ob das Scheltwort
„B a r b a r e n" besser auf uns oder auf die Feinde
paßt. Wir selbst machen uns keinerlei Kopfzerbrechen
darüber , blicken'gelassen auf die trübe Verlcumöungsflut,
die zu unseren Füßen brandet und erwarten heiter die un¬
ausbleibliche Ebbe.

Konstantinopel, 14. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
In Stambul begann gestern eine Kundgebung der Per¬

ser für den heiligen Krieg an dem Prachtbrunucn vor der
Moschee Sultans Ahmed, der von Kaiser Wilhelm zur Er¬
innerung an seinen Besuch im Jahre 1838 gestiftet worden
war . Die Perser in Konstantinopel sammelten sich vor dem
Brunnen , auf dem die Redner standen und der mit der per¬
sischen und islamitischen Flagge geschmückt war . Viele Tau¬
sende bevölkerten den Platz. Die Redner forderten zum
heiligen Krieg gemeinsam mit den Freunden und Verbün¬
deten des Islams , mit Deutschland und Oesterreich-
Ungarn , auf, deren Waffentaten die Begeisterung der gan¬
zen islamitischen Welt erregen. Schließlich zog ein riesiger
Zug durch die mit Flaggen geschmückten Straßen nach Perm
und veranstaltete vor der deutschen und der österreichisch-
ungarischen Botschaft große Kundgebungen.❖

mrünmil. fteuser auf eine fine geinnlen.
Von der holländ. Grenze, 14. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

, Der Berichterstatter des „Daily Telegraph" meldet aus
Washington,  daß dort Besorgnis wegen des amerika¬
nischen Kreuzers „N o r t h - C a r o l i n a" herrscht, der sich
am 2. November in Veyrut  befand und von dem die
amerikanische Admiralität seitdem nichts mehr gehört hat,
bis am Dienstag nachmittag ein Gerücht umlief , wonach
der Kreuzer auf eine von den Türken gelegte Mine ge¬
stoßen und untergegangen sei. Da die Admiralität keine
Bestätigung dieser Nachricht zu erhalten vermochte, ist der
amerikanische Botschafter in Konstantinopel angewiesen
worden, Untersuchung über den Verbleib des Kreuzers
anzustellen. _ __

Der Kampf um die Küste.
Rotterdam, 14. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)

Der Kanonendonner von der Seeseite her
ist vollständig verstummt.  Die Verbündeten haben
eingesehen, daß sie mit ihrer Flotte zwischen Ostende und
her holländischen Grenze keine ernste Aktion gegen die
Deutschen unternehmen können.

Nach über Genf eingctrosfencu Pariser Meldungen
haben die deutschen Geschütze an der belgischen Küste auf
den englischen Schiffen größeren Schaden angerichtet, als
die englische Admiralität zugab. Man glaubt, daß die
Kreuzer „F a l c o n", „B r i l l a n t", und „R i n a l d o"
Unbrauchbar gemacht  worden sind.

Aeberschreiten der Merlinie.
Mailand . 14. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

„Corriere della Sera " erfährt aus Paris : Die Militär¬
kritiker halten die Ueberschreitung der Äser bei Nicuport
durch die Deutschen von der allerhöchstenWichtigkeit. Es
'sei kein Recht vorhanden, zu glauben, daß die daraus ent¬
stehenden Folgen nur wenig nachhaltig sein würden. Die
Heftigkeit der Kämpfe in Flandern zeige die Ausdauer der
Deutschen in dem Vorsatz, die Verteidigungslinie der Ver¬
bündeten durchbrechen zu wollen. Die Deutschen gäben
Droben von einenr Ungestüm und einer Hartnäckigkeit
sondergleichen.

Armentitzres.
Genf, 13. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)

Die französischen Blätter bereiten das Publikum auf
hen baldigen Rückzug der Verbündeten aus dem schon halb
zerstörten A r m e n t i ör c 3 vor»

Verdun.
Gens. 14. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der militärische Mitarbeiter dxs „Berner Bunds " ver¬
breitet sich über die westliche Kriegslage und erklärt , die
Lage der Deutschen habe sich zwischen dem Meer und den
Vogesen wesentlich gebessert. Sobald die Argonncn west¬
lich von Verdun in dem sicheren Besitz der Deutschen sein
werden, werde die Maasfcstung einen Artillerieangriff
über sich ergehen lassen müssen. Falls es den Deutschen ge¬
lingt, den Argonnenknvten vollständig aufzulösen, gerät
Verdun in die Gefahr, vollständig cingekrcist zu werden.
Die Maasstellung südlich von Verdun wäre dann flankiert
und dadurch der Durchbruch bei Saint Mihiel ermöglicht.
Die vollständige Durchbrechung der franzö¬
sischen Front wäre daher nur noch eine Frage
derZeit.

Ern kühner Anschlag.
Wer war es?
Stockholm, 13. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)

Auf die Petroleumtanks im Hafen von Boulvgnc
wurde am Montag abend, wie über London bekannt wird,
ein Anschlag versucht. Die französische Behörden lassen
nicht die geringste Einzelheit über das kühne Unternehmen
bekannt werden. Mau weiß, der „Fr . Ztg ." zufolge, nur,
daß der französische Wachtposten,  der die Angrei¬
fer sestnehmeu wollte, tot a u f g c fu n d en wurde.

Das Ziel ist London.
Rom, 13. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

„Giornalc d'Jtalia " meldet auS Paris : Hier ist die
Ansicht verbreitet , daß die Deutschen alle Kräfte anspanneu,
um Calais zu erreichen. London sei das Hauptziel
der deutschen Operationen.  Noch vor der Jah¬
reswende würden die Deutschen die entscheidende Aktion
gegen England ausfiihrcn , die jedoch nur möglich sei, wenn
ihr eine große Seeschlacht vorausgegangen
wäre.  Sachverständige sagen, daß diese Aktion der Deut¬
schen ausführbar  sein würde, wenn ihnen Calais
als Stützpunkt  diene.

Die englischen Verluste.
Rotterdam, 13. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Der Ministerpräsident Asguith antwortete im Unter¬
hause auf eine Anfrage nach der Höhe des Verlustes der
englischen Truppen , daß diese bis zum 31. Oktober unge¬
fähr 87 000 Mann betragen.

Das dürfte etwa der vierte Teil der nach Frankreich
entsandten englischen Streitkräfte sein.

1?Me mit«WiM Artillerie.
Genf. 14. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Meldungen auS Marseille besagen, daß ein Transport
von 17 Schiffen mit japanischer Artillerie unterwegs sei
und dort binnen kurzem landen werde. (Abwarten !)

Mommenftoli Mr engliwen MMnnte.
Nus dem Haag, 14. Nov. (Tel ., Ctr . Hr.)^

Bei dem Untergang des englischen Kanonenboots
„Niger" stürmten fünf englische Torpedoboote in die See
hinaus , um das deutsche Unterseeboot zu suchen. Hierbei
stießen zwei Torpedoboote zusammen, und eines wurde am
Bug schwer beschädigt. _

MWisnüet Bes Men Ae.
Santiago de Chile, 14. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

^Hier ist man voll Bewunderung für die deutschen
Kriegsschiffe, öle oie englische Flottille vollkommen ver¬
nichtet haben, denn auch die „Glasgow" gilt hier als ver¬
loren. Unsere Kreuzer, die bereits wieder aus Valparaiso
ausgelaufen sind (bekanntlich um die japanische Flotte auf-
zusuchcn), haben einen vorzüglichen Eindruck gemacht.

Die „Emden ".
Wo ist die ausgebootete Mannschaft?

' London, 13. Nov. (W. B„ Nichtamtl.)
„Daily Chronicle" meldet aus Keeling : Die „Em-

d e n" traf mit Volldampf am Montag morgen 6 Uhr ein.
Sic führte keine Flagge und hatte einen vierten Schorn¬
stein. Sic setzte zwei Boote aus , die drei Offiziere und
40 Mann mit 4 Maschinengewehren landeten. Die Deutschen
zerstörten die Kabelstation und die dort befindlichen Instru¬
mente. Darauf machten sie sich an das Durchschneiden des
Kabels. Die „Emden" gab um 3 Uhr das Signal zur Ab¬
fahrt, aber es war zu spät. Die Inselbewohner sahen
bereits ein anders Kriegsschiff auftauchcn, das sofort auf
eine Entfernung von 3300 Meter den ersten Schutz abgab.
Als die „S y d n e y" näher kam, gelang es ihr, einen
Schornstein und einen Mast der „Emden" wegzuschießen.
Beide Schiffe feuerten heftig und entfernten sich schnell.
Die Inselbewohner sahen und hörten darauf nichts mehr.
Die Besatzung der „Sydney" erzählte am nächsten Morgen,
daß sie ihre Schnelligkeit benutzte, um sich außerhalb des
Bereichs der Kanoncu der „Emöeu" zu halten , bis diese
auf den Strand lies. Das Gefecht  dauerte 80 Minuten.
Nur zwei Schüsse der Deutschen trafen , töteten vier Mann
und verwundeten 14. Beide Kreuzer versuchten vergeblich,
einander zu torpedieren.

Am Abend schifften sich die gelandeten deutschen Ma¬
trosen auf einem alten Schoner ein, der einem Bewohner
der Insel gehörte. Nachdem sie Kleider und Vorräte requi¬
riert hatten, fuhren sie ab. Man hat von ihnen nichts wei¬
ter gesehen.

Rom, 14. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)
« Londoner Meldungen zufolge werden Kapitän v. Mül¬
ler, Kommandant der „Emden", und Leutnant Prinz Franz
Josef von Hohenzollern nach England gebracht.

MO nn der oftnreMen Grenze.
Rom, 14. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der russische Generälstab berichtet, daß sich die Kämpfe
in Ostpreußen auf der Front Stallupönen - Pill >.
ka l l e n entwickeln und daß Johannisburg in russischem
Besitz ist. Dagegen gibt der Bericht Fortschritte der
Deutschen bei  K a l i sch und  N as  k a sa zu.

*

Vornpolnrschen Kriegsschauplatz.
Christiania , 14. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Petersburg wird unterm 13. November telegra¬
phiert, daß der deutsche strategische Riick- und Neuaitfmarsch
nunmehr an der polnischen Grenze zum Stand gekom¬
men sei.

Der MwnmnMrende der ruMen Armee.
Wien, 14. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Neichspost" schreibt: Man erfährt jetzt aus russi¬
schen Blättern den Namen des Generalstabschefs der russi¬
schen Hauptarmee. Es sei Generalleutnant Januschke-
w i t sch, der den Georgsorden vierter Klasse erhielt , weil er
während der Operationen gegen Deutschland und Oester¬
reich in besonderer Weise für das Leben des Generalissimus
eingetreten sei. (Es scheint also einmal das Leben deS
Höchstkvmmandicrenöenin Gefahr gewesen zu sein. Viel¬
leicht bei der Flucht in Ostpreußen? Schriftl .) , <

Von Tsingtau.
Amsterdam, 14. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Die Nichtkombattanten von Tsingtau werden nach Mel¬
dungen aus Peking von dem Kommandeur der japanischen
Besatzung wohlwollend behandelt. Die offizielle Ilebergabe
an Japan ist am Mittwoch erfolgt.*

Die österreichischen Verluste.
Wien. 14. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Vom Kommandanten S . M. S . „Kaiserin Elisa¬
beth"  ist durch die Vermittlung der österreichisch-ungar¬
ischen Botschaft in Peking die Meldung hier eingetroffcn,
daß das genannte Kriegsschiff nach der Erschöpfung der
Munition versenkt worden sei, worauf seine Besatzung zu
Lande weitergekämpft habe. Soweit bisher fcstgestellt wer¬
den konnte, sind von der Schiffsbcsatzung 8 Mann ge¬
fallen,  Frcgattcnlcutnant Baierle und 80 Mann
verwundet. *

London, 14. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Ein Telegramm der.Londoner Exchange Tel .-Comp. aus

Peking besagt: Die Japaner haben zwei Kanonenboote,
einen Zerstörer und fünf Transportschiffe erbeutet. Mau
glaubt , daß es leicht sein wird, den gesunkenen österreichisch-
ungarischen Kreuzer „Kaiserin Elisabeth" durch ein
Schwimmdock zu heben.

Tokio, 14. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Amtlich wird gemeldet: Unterirdische Minen explodier¬

ten am 11. November, während sie entfernt wurden . Getötet
wurden 2 Offiziere und 8 Soldaten , verwundet 1 Offizier
und 80 Mann . Im Hospital von Tsingtau befinden sich 43k
verwundete Deutsche.

Englische Spionenangst.
Amsterdam, 14. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die englische Spionenriecherei beginnt sich jetzt auch auf
die Kolonien auszudchncn . In King  sto n auf Jamaica
wurde der aus Deutschland stammende Kaufmann Wes¬
sels,  der in England naturalisiert ist, unter der Anklage
des Hochverrats verhaftet. Seine beiden deutschen Ange¬
stellten, die unter der gleichen Anschuldigung verhaftet wor¬
den waren , mußten umfangreiche Beweise erbringen , bis
sie wieder freigelassen wurden.

*

Lebensmittel für Brüssel.
Kopenhagen, 13. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der Dampfer „Coblcnz" ist von London in Rotterdam
mit 10 000 Säcken Mehl, Reis , Bohnen, Erbsen für Brüssel
eingetroffen. Die Ladung, die für die Zivilbevölkerung
in Brüssel bestimmt ist, wurde sofort weitergesandt. Ihre
Verteilung beaufsichtigt der amerikanische Gesandte in
Brüssel. _

Kohlenmangel in Paris.
Luxemburg, 13. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Nach französischen Blättermelöungen beginnt in Paris
der Kohlenmangel fühlbar zu werden, da aus dem nörd¬
lichen Kohlenrevier die Zufuhr fast gänzlich eingestellt ist
und das südliche Revier fast ausschließlichfür die Industrie
in Anspruch genommen wird. An englischer Kohle wird
auch ungenügend eingeführt.

Der Burenaufstand.
London, 13. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Reuter meldet amtlich ans Kapstadt vom 11. November:
Der frühere Ministerpräsident der Kapkolonie, Schrei-
n er, wurde zum Oberkommissar für Südafrika ernannt.

*

Iie ftnmxfesineife Her nufftänBififten Suren.
Rotterdam , 14. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Während in Transvaal , wie holländische Großhandels-
Häuser aus London vertraulich erfahren haben, noch ziem¬
lich Ruhe herrscht, haben sich zwischen Lyöenburg und
Alandsriver  kleine Abteilungen bewaffneter Buren
gezeigt, die ein Scharmützel mit schwachen Regieruugstrup-
peu hatten. Größtenteils in den Armeen des Oranjefrei¬
staates greift der Aufstand so schnell um sich, daß mau be¬
reits d>aS Uebergreifen auf die eigene Kapkolonie befürch¬
tet. General Dewet hat mindestens 3000 Buren , die fort¬
während neuen Zuzug erhalten . Der Eisenbahnverkehr
zwischen Kroonstadt und Bethlehem und Harrysmith ist
seit mehreren Tagen unterbrochen. General Dewet ver¬
folgt dieselbe Taktik, mit der er den Engländern im Bu-
renkriegc so fürchterlich wurde, daß er kleine Abteilungen
von Regieruugstruppen mit überlegenen Streitkräftcn au-
grcift, zu Gefangenen macht, ihnen die Ausrüstung ab¬
nimmt und sie dann wieder laufen läßt . Da Hie Kaprcgie-
rung nur über schwache Streitkräfte verfügt, die gerade
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Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde in Frank¬
reich der Einjährig -Freiwillige Unteroffizier im Futzartil-
lerie-Regiment Nr . 3 Dipl .-Jng . und Regierungsbauführer
Fritz Lippert  aus Bingen.

Das Eiserne Kreuz und die hessische Tapferkeitsmedaille
am Bande wurden Herrn Dr . R v se u b l a t t aus Mainz,
Oberarzt d. L. und Bataillonsarzt , für seine aufopferungs¬
rolle, keine Gefahr scheuende Tätigkeit im Felde verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Reserveleutnant und
Kompagnieführer im 1. bäuerischen Reserveregiment, Ne¬
gierungsbaumeister Ernst Hacker,  der Sohn des Darm-
stäöter Hofschauspielers und Regisseurs Heinrich Hacker, für
tapferes Verhalten vor dem Feinde. Er hat mit seiner
Truppe in Belgien in achttägigem ununterbrochenen
Kampfe gestanden, nach dessen siegreichem Ende er unter
Beförderung zum Kompagnieführer mit dem Eisernen
Kreuz dekoriert wurde. Der Kaiser sprach mit ihm und
drückte ihm die Hand.

Das Eiserne Kreuz erhielt unter gleichzeitiger Beför¬
derung zum Unteroffizier ein Sohn des Steindruckers
Adam Harth  in Mainz , von dem drei Söhne im Felde
stehen.

Die hessische Tapfcrkeitsmcdaille wurde verliehen:
Major W en g e m a n n, Major Krug von Nidda,
Hauptmann v. Gilsa,  O .-Lt. ö. R. Fresenius  und Te¬
legraphist R u h in Mainz.

hinreichend sind, die strategischen Punkte einigermaßen zu
halten, so muß man sich auf die Absendung von Streifkom¬
mandos beschränken, die aber bisher , trotz einiger Teiler¬
folge, nichts unternehmen konnten. Den Plan , indische
Truppen nach Südafrika zu werfen, hat man wegen der
zahlreichen Inder , die inzwischen in der Kapkolonic ange-
siedelt wurden , aufgegeben.

Unfreiwillige Komik.
Bor uns liegt die Nummer des Pariser Blattes „Ma-

tin" vom 5. Okt. d. I .; sie bringt an der Spitze die Bild¬
nisse des Zaren und des Präsidenten Poincarö . Mit der
Ueberschrift „An die Front " feiert sie die Besuche beider
Staatsoberhäupter auf den Kriegsschauplätzen. Herr
Poincars ist. wie sich das für den Präsidenten der Repu¬
blik geziemt, im bürgerlichen Gewände dargestellt. Wenn
er sich den Truppen zeigt, dann verzichtet er auf eine gran¬
diose äußere Aufmachung; die Idee , die er in seiner Per¬
son verkörpert, genügt, um den Kampfesmut der Truppen
zu entflammen.

Anders der Zar ; er ist im Schmucke einer brillanten
Uniform abgcbildet, und um den Hals trägt er einen gro¬
ßen Orden. Das französische Blatt will derart offenbar
auch seinen Lesern ein Bild der faszinierenden Kraft geben,
die von der militärischen Erscheinung des Herrschers aller
Reußen ausgeht. Dabei ist ihm aber ein überraschender
Mißgriff unterlaufen . Die Uniform, in der es den Zaren
darstellt, ist nämlich die des Königlich preußischen ersten
westfälischen Husarcnrcgiments Nr . 8, Garnison Pader¬
born , dessen Chef der Zar war . Der Orden aber ist das
Großkreuz des Roten Adlerordens , das die Ritter des
Schwarzen bekanntlich als Halsschmuck tragen . In unfrei¬
williger Komik präsentiert sich der Zar demnach dem ver¬
bündeten und befreundeten Franzosenvolke als deutscher
Offizier.

Für uns Deutsche enthält der Vorgang eine ernste
Lehre. Aufs Tiefste widerstrebt es unserem Gefühl, daß
Herrscher und Prinzen uns verfeindeter Nationen das der
höchsten nationalen Pflicht, der Verteidigung des Vater¬
landes , geweihte Ehrenkleid bis zum Ausbruch des Krieges
tragen durften . Wir nehmen an, daß dieser große Krieg,
wie mit vielen anderen fossilen Anschauungen, auch mit
der Zugehörigkeit fremder Fürsten und Prinzen zum deut¬
schen Heere für immer aufgeräumt hat. Unsere Armee, in
deren Reihen die Blüte unserer Jugend ihr Blut ver¬
spritzt, ist eine heilige Einrichtung , in der kein Platz ist
für fürstliche Persönlichkeiten, die am nächsten Tage unsere
Feinde sein können.

Ob den Lesern des „Matin " wohl -eine Ahnung ge¬
dämmert hat, welchen Schabernack ihnen der mangelhafte
„Militarismus " seiner Redakteure gespielt hat.

74. Verlustliste.
Auszug für den Verbrcitnugsbezirk nuferes Blattes.

Infanterie -Regiment Nr. 81. Frankfurt a. M.
lktrepy am 9., Eonrcy unt 19. Big 22., Champion vom 25. bis 30. 9., Royc

n. BillcrS-lcs-Royc vom 1. bis 15., und Audcchy am 0. 10. 11.
1. Bataillon.

1. Ko mv a gn i e : Utffz. d. R. Josef Roth, Mainz, lv.: Utffz.
Franz Stuhl. Weilburg, lv.: Utffz. Wilh. Euler 1., Rückershausen,
leichtverwundet.

2. Ko mv a gn i e : Gerat. Anton Müller, Elz. gefallen:
Musk. Willi. Becht, Brcckenheim, lv.: Utffz. d. R. Lothar Schil¬
ling, Königstcin, schwv.: Musk. Karl Jung 2., Wetzlar, vermißt.

8. Kompagnie:  Musk . August Metzler, Homburg, lv.;
Musk. Srch. Hermann, Kosthcim. vw.

4. Kompagnie:  Gefr . Fritz Hetterich, Wiesbaden, lv.;
Musk. Andr. Lorenz Harth, Eddersheim, vw.; Musk. Alfred Gim-
bel, Guüernhain, lv.: Musk. Albert Reuter, Brandoberndorf, lv.:
Musk. Jakob Hermann 2., Endbach, gefallen: Musk. Heinr. Jos.
van Hasseln, Nassau, gefallen: Musk. Max Grünebaum 1„ Wies¬
baden vw.: Musk. Karl Hirschochs. Bockenheim, lv.

2. Bataillon.
7. Kompagnie:  Musk . Jakob

öw.; Musk. Karl Köhler. Biebrich, vw.
Drinnenberg, Camberg,

8. Bataillon.
9. Kompagnie:  Musk . Franz Jos. Heinr. Krinas, Cam¬

berg. lv.; Musk. Willi. Malm, Montabaur, lv.: Utffz. Hermann
Kremer. Limburg, schwv. , , ^ , , „ , _10. Kompagnie:  Res . Jos. Forschner, Aßmannsbausen,
vw.: Musk. Adolf Stahl, Driedorf, gefallen.

11. Kompagnie:  Res. Friedrich Hildner, Wiesbaden, vw.:
Res. Andreas Kilian, Geisenheim vw.: Utffz. d. R. Franz Joseph
Rübl, Weißkirchen, vw.: Res. Friedrich Keßler, Kalbacb. vm.:
Musk Adolf Moll. Esch, vw.: Musk. Georg Füller, Sindlingen,
vw.: Res. Hrch. Stöhr, Lffcnbach. gefallen.

12 Kompagnie:  Musk. Friedrich Jtzstein. Johannisberg,
gefallen: Musk. Jos. Henkcs. Baumbach, vw.: Musk Peter Dvm-
mcrmuth. Rübesbeim. vw.: Musk. Frdrch. Heinrich, Dotzheim, vw.

Etadtnachrichten.
Wiesbaden, 14. November.

Liebesgabenteuerung?
Einer willkürlichen erheblichen Verteuerung unserer

wichtigsten Nahrungsmittel ist zivar jetzt durch die Fest¬
setzung der Höchstpreise für Getreide  vorge-
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beugt. Aber damit ist noch nicht alles geschehen, was ge¬
schehen sollte. Tie Nation hat in dieser Zeit noch eine
Menge anderer Bedürfnisse zu decken, die nahezu ebenso
wichtig sind, wie es die Lebensmittelfrage ist. Und auch
bei diesen anderen Bedürfnissen muß ein Schutz vor
willkürlicher Ausbeutung  geschaffen werden.
Es sei gleich auf eine der wichtigsten Fragen hingewiesen:
das ist das Wollproblcm.  Was brauchen wir für die
Liebesgaben an die Truppen notwendiger, als Wolle? Für
Strümpfe und Unterkleider, für Wäsche nsw. ist Wolle das
Haüptkedürfnis — kein Wunder, daß die Nachfrage auf
dein Wollmarkt so groß ist, wie nie zuvor, um so mehr, als
ein Teil der Wolle in fuhr  vom Auslände ja auf¬
gehört  hat ! Wie die Dinge liegen, wird ein Beispiel
lehren, das dieser Tage in einer auswärtigen Zeitung zu
lesen war und das auf Wahrheit beruht . Ein geichäfts-
kluger Wollhänöler, der gleich zu Beginn des Krieges
voraussah, daß die Nachfrage nach Wolle gewaltig an-
schwellcn würde, reiste gleich in den ersten Tagen des Krie¬
ges nach Thüringen und Süddeutschland, um sich die sämt¬
lichen Vorräte bei seinen bisherigen Lieferanten zu sichern.
Er machte so viele „Abschlüsse", als er nur irgendwie machen
konnte. Diese sämtlichen Einkäufe hat er längst wieder an
den Mann gebracht,und trotzdem geht sein Geschäft so ener¬
gisch weiter, daß er jetzt von den Detaillisten , denen er die
Ware weiter verlaust hat, die Wolle wieder zurückkauft! Er
muß dafür den Kleinhändlern natürlich einen üwischen-
gewinn zahlen — aber aus seinen neuen Verkäufen schlügt
er den Zwischengewinn wieder ebenso heraus , wie einen
neuen Gewinn für sich! Das ist ein Beispiel für Hunderte.
Mit den anderen Beöarfsmitteln für Liebesgaben steht es
genau so — die Ware geht erst durch unzählige Hände, und
jede Station verteuert den Preis fürs Publikum . Die am
meisten Geschädigten  sind aber unsere Truppen
im Felde.  Bei der großen Nachfrage, die an Bedarfs¬
mitteln für Liebesgaben herrscht, ist e§ selbstverständlich,
daß die Qualität leidet. Fabrikanten und Hersteller müssen
eben die Rohstoffe nehmen, die sie kriegen. Und so werden
jetzt auch minderwertige Produkte in Massen verarbeitet.
Es liegen auch schon Feldpostbriefe vor, in denen Klage
über die schlechte Qualität der Liebesgaben geführt wird.

Bei den W o l I i n t e r e s se n t e n ist jetzt eine Bestre¬
bung im Gange, den Wollmarkt zu vertrusten!
Wohin das führen kann, braucht man nicht erst zu sagen.
ES kann zur Ausschaltung des ungesunden Teils des Zwi¬
schenhandels führen — es kann aber auch zu einer weiteren
Preissteigerung mißbraucht werden! Jedenfalls ist nichts
notwendiger, als die baldige Schaffung  des längst ge¬
wünschten wirtschaftlichen  G e u e r a l sta b e s. Der
muß die Bedürfnisse der Nation genau scststcllcn und muß
fernerhin das gesamte Angebot feststellen und dann die ge¬
rechte Verteilung des Angebots auf die Nachfrage vor¬
nehmen. Der Mangel einer entsprechenden Organisation
auf diesem Gebiete aber mutz zu weiteren unnützen Ver¬
teuerungen führen, an denen nur eine kleine Minderheit
ein Interesse hat, während die Nation darunter leidet. Die
Liebesgabenteuerung  steht vor der Tür ; noch
haben wir es an der Hand, sie nicht herein zu lassen!

Kartoffelmeis und LandwlrisOast.
Die „Deutsche'Tageszeitung " nimmt die Landwirte ge¬

gen den Vorwurf in Schutz, daß sie mit den Kartoffeln zu¬
rückhielten, um die Preise in die Höhe zu treiben, und daß
daher nur ein mangelhaftes Angebot auf den Märkten sei.
Die Schuld daran trage nicht der Landwirt , sondern der
Wagenmangel, der so groß sei, daß die Kartoffeln in und
mit den Säcken einfach verfaulen müßten. Das werde in
zahlreichen Zuschriften von Landwirten bekräftigt. Daß
die Landwirte in der jetzigen Lage Kartoffeln zu Spekula¬
tionszwecken zurückhielten, wäre nicht nur in hohem Matze
verwerflich, sondern auch wirtschaftlich höchst gefährlich
und da diese Vorwürfe unbegründet seien, so müßte ihre
stetige Wiederholung die Landwirte direkt erbittern und
verbittern . _

Wiesbadener MwundetelMe.
Ans der Liste der Ansknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugänge.

Ers.-Res. Fleith , Wiesbaden, Jnf .-Reg. 122/2 (Dr.
Schloß). Frw . Jak . Hepp, Kaiserslautern , Res.-Jnf .-Reg.
228/2 (Dr . Schloß). Peter Jckstadt, Ruppertshain , Res.-
Jnf .-Reg. 87/12 (Bahnh. Bar .) Karl Millert , Rüttgen,
Landw.-Rcg. 118/9 (Hotel Weins).

Der Kaiser und der Waffendienst der evangelischen
Pfarrer . Im September hatten sich 20 Superintendenten
der Rheinprovinz mit der Bitte an den Kaiser gewandt,
den abkömmlichen evangelischen Geistlichen des Beurlaub¬
tenstandes, die in der Militärseelsorgc oder der Kranken¬
pflege keine Verwendung finden, den Dienst mit der Waffe
gestatten zu wollen. Darauf ist am 22. September aus dem
Hauptquartier folgende telegraphische Antwort eingelaufen:
„Sc . Majestät der Kaiser und König lassen für die patrioti¬
sche Kundgebung der Superintendenten der Rheinprovinz
danken. Angesichts der großen Arbeit in der Militttrsecl-
sorgc und der bedeutungsvollen Ausgaben auf dem Ge¬
biete der Seelsorge für die Verwundeten und die Familien
der im Felde gefallenen und noch kämpfenden Helden ver¬
möge Se . Majestät jedoch die erbetene Erlaubnis zum
Waffendienst der Geistlichen nicht zu erlauben . Auf Aller¬
höchsten Befehl : Der Geh. Kabinettsrat v. Balentini ."

Bringt Liebesgaben für die Flieger . Der Richard Wag¬
ner -Verein deutscher Frauen hat eS sich, wie schon kürzlich
Mitgeteilt, zur Ausgabe gemacht, für unsere Flieger im
Felde zu sorgen. Am Montag , den 16. November, soll nun
der Transport der Liebesgaben für die Flieger an der
Front von hier aus erfolgen. Gaben werden daher noch
bis Sonntag , 6 Uhr nachmittags, erbeten. Sie sind im Ka¬
sino, Fricdrichstraße 22, beim Hausmeister abzuliefcrn.
(S . Inserat .)

Freiwillige Gaben für die im Felde stehenden Truppen.
Gaben für Truppen im Felde des 18. Armeekorps sind
durch nachstehende Annahmestellen zu befördern : a) Ab¬
nahmestelle 4- für Sanitätshilfsmittel (Lazarettbedars) im
Carlton -Hotel ani Hauptbahnhof in Frankfurt a. M.,
Ist Abnaümestelle 2, für Bekleidungsstücke, Nahrungsmittel,
Genußmittel in der Stellv . Intendantur des 18. Armee¬
korps, Hedderichstr. Nr . 69, in Frankfurt a. M. (Siehe
Inserat .)

Nassanische Kriegsversichernng a. G. Die Direktion der
Nassauischen Landesbank in Wiesbaden teilt uus mit, daß
die überall vorhandenen örtlichen Annahmestellen ge¬
schlossen wurden . Anteilscheine können von nun an nur noch
bei den Land esb an kstellen  oder der Direktion
in Wiesbaden  gelöst werden. Die im 8 3 der Bedin¬
gungen vorgesehene Vergünstigung , wonach bei sogenann¬
ten Gesamtversicherungen — sämtliche Arbeiter und An¬
gestellten einer Fabrik , sämtliche Mitglieder von Vereinen
und dergleichen — die Mitversicherung bereits Gefallener
oder schwer Verwundeter erwirkt werden konnte, fällt jetzt
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weg. Gesamtversicherungen ohne die genannte Vergün¬
stigung und Einzelanmelöungen können bei den obigen
Stellen noch weiter erfolgen.

Der Winter naht. In den süddeut,chen , Mittel¬
gebirge ist Winterwetter eingetreten. Die Vogesen und
der Schwarzwald sind bis auf 800 Meter verschneit. Auch
in der Eifel und im Thüringer Wald reicht die Schnee¬
decke 30 Zentimeter hoch. . ■

Für Engländer , die Heimreisen wollen, -ric Kvnigl.
Polizeidircktion gibt noch einmal bekannt, daß alle eng¬
lischen Aerzte, Geistliche, Frauen und Kinder, sowie alle
Männer im nicht wehrpflichtigen Alter , also unter 17 und
über 63 Jahre , sofern sie nicht etwa aktive oder verabschie¬
dete Offiziere sind, bis auf weiteres uach England abreisen
dürfen. Der Rcisewcg geht über Holland. Anträge auf
Abreise sind unter Beifügung einer Photographie und mit
Angabe des Abreisetages bei der Ortspolizeibehörde vor¬
zubringen . Der Abreisetag ist so zu wählen, daß zwischen
dem Tag der Antragstclluug und dem Tag der Abreise ein
Zeitraum von mindestens zehn Tagen liegt.

Auszahlung der Kricgsuntcrstntzung. Vom Montag,
den 16. November d. Js . ab, wird die Kriegsunterstützungs¬
kasse nach dem ehemaligen Militärkammergebäude am
Vvseplatz, Ecke Bleichstraße — 1. Stock — und die Städt.
Kricgsfürsorge nach Marktstraße 1/3 Zimmer 9 —
verlegt.

Billige Fahrten für Jugendwehren . Die preußnch-
hessische Eisenbahnverwaltung hat sich entschlossen, Angehö¬
rigen der Jugendwehren nsw., die von ihrem Wohnort
nach einer anderen Gemeinde fahren müssen, um an den
Uebungen teilzunehmen, Schülerkarten an Sonn - und
Werktagen zu verabfolgen, wenn eine entsprechende Be¬
scheinigung, vom Leiter der Kurse ausgestellt, bcigebracht
wird.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
„Die  K u u st für die  K u u st" veranstaltet am Sonn¬

tag, 16. ö. Mts ., nachmittags 6 Uhr in ihrer Ausstellung
(Galerie Banger ) musikalische und rezitatoriiche Ausführ¬
ungen. Unter Leitung von Herrn Musikdirektor Schuricht
haben eine Anzahl Mitglieder öcö städtischen Kurorchesters
in dankenswerter Weise ihre Kunst zur Verfügung gestellt.
Die Symphonie Nr. 6 D-dur von W. A. Mozart (für
kleines Orchester) wird zum Vortrag gebraut , öesgl. einige
Cello-Soli , gespielt von Herrn Max Schildbach,  den
Herr Walter Fischer  am Klavier begleitet. Herr Leo
Sternberg  aus Nüdeshcim, der bekannte Lyriker, wird'
auS eigenen Werken lesen, und zwar, dem Geist der Zeit ent¬
sprechend, Kriegslyrik . Bei dem Zusammenwirken aner¬
kannt künstlerischerKräfte in so geschmackvoller Umgebung
ist zu erwarten , daß die Veranstaltung ein hervorragend
füttfilcrifcijcj3©rcfatttö vöirö. Cvüttnttöfctvtcitftttb uoit ucr
Kunsthandlung Banger , Luisenstraße, zu haben.

Nassau tmb  Nachbargebiete.
Bingen , 18. Nov. Tödlicher Unfall.  Abermals

hat der Bau der neuen Rheinbrücke Bingen -Rüdesheim
ein Opfer gefordert. Der 17jährige Schlosser Bernhard
Jonas  aus Trechtingshausen sollte nach Arbeitsfchluß
das elektrische Licht ausschalten. Dabei ist er allem An-
scheine nach von der Brücke gestürzt und ertrunken.
Tic Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Vermischtes.
Schiff in  Brand.
Mailand , 14. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der „Corriere dclla Sera " meldet aus Catania , daß
der Dampfer „Citä di Savoua " mit 800 Askaris aus
Erythrea und 300 Passagieren an Bord , auf hoher See, 160
Seemeilen von Catania, in Brand geraten sei und funken-
telegraphisch Hilfe erbat. Spätere Telegramme blieben
unverständlich. Zwei Dampfer und ein Torpedoboot wur¬
den au die Unrallstelle auSacscnöt.

Wetterbericht.
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s Von der
! Wetterdienststelle Weilburg

Höchste Temperatur nach 0.: + 9 niedrigste Temperatur + 5
Barometer: gestern 759.7 mm, heute 744.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 18. November:

Sehr veränderlich, doch meist noch wolkig. Einzelne Nie¬
derschläge in Schauern. Winde an Stärke etwas nachlassend,

doch meist etwas kälter.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

^ . Niederschlagshohe seit gestern:

18
10

Trier . . .
Witzenhausen
Schwarzenborn
Kassel. . .

8
9

II
5

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern1.36, heute 1.43 Lahn¬
pegel: gestern1.44, heute -

15. November Sonnenaufgang 7.22 Mondaufgang
Sonnenuntergang 4.07 Mondnntergang

4.14
2.83

Schristlciiung: Vernhard Grothuk.
Verantwortlich sür deutsche imd auswärtige Politik : B . GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Untcrhaltungs- und volkswirtschaftlichenTeil:
V. E. Eisen beiger;  sür Stadt - und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : E. Dietzel;  für Sie Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich i»

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.

(Leitung: S . N I c d n e r> in Wiesbaden.

SW*Es wird gebeten, Briefe nur an die Schriftlcitnng,
nicht persönlich, zu richten.
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kirchliche Anzeichen.

Evangelische Kirche.
M a r k! k, r « e.

Sonntag , IS. November (28. n. Trinitatis ): HnuplgottcLdtenst10 Uhr:
Pfr . Schußler. — WcndgotteSdieiist5 Uhr: Pfr . Beckmann.

Mittwoch, 18. November sBuß- und Bcttag): « auptgottesdienst 10 Uhr:
Pfr . Beckmann. Mach der Predigt Beichte ». hl. Abendmahl.) — Abend-
gotteLdicnst 5 Uhr: Pfr . Schüßlcr. (Nach der Predigt Beichte u. hl.
Abendmahl.) — Die Kollekte ist fllr die Notleidenden in Ostpreußen be-

Am Buß- u. Bcttag, abends 8 Uhr: Musik-Aufführung vom Evang.
Kirchcngesangvcrein. Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt,
stimmt und wird der Gemeinde empfohlen.

Militärgcmcinbc: Mittwoch, 18. Nov. <Buß- und Bciiag), 8.55 Uhr
vorm.: Gottesdienst. Neubürffcr, Konsiitorialrat a. D.

SSmlliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScelsorgcbcztikS'.
». Nordbeztrk: Zwischen Sonncnbcrgcr Str ., Langgaffe, Marktstraßc,
Museumstraß-, Bicrstadter Straße : Dekan Bickel, Luiscnstr. 84, Tel. 884.
I. Mittelbczirk: Zwischen Bterstadtcr-, Museum-, Marktstr., MichelSbcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Psr . Schüßlcr, Emscr Str . 21.
8. Südvezirk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr., Blcichstr. (Beibe
Seilen ), Hcllnnindstr. (beide Seiten), Dotzhcimcr Str ., Karlstr. (beide
Selten), Nhetnstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Slidbezirk die Helenen-
straße: Pfr . Beckmann/ Marktplatz 7, Tel. 8278.

B e r g k t r ch e.
Sonntag , den 115. November (23. n. Trinitatis ): Jugendgottesdienst

,8.45 Uhr: Pfr . Diehl. — Hauptgottcsdicnst 18 Uhr: Psr . Dr . Meinccke.
— Abendgottesd. 5 Uhr: Pfr . Grein. — AmtShandl. vom 15. bis 21. Nov.:
Taufen u. Trauungen : Pfr . Beefcnmeyer. — Beerdigungen: Pfr . Diehl.
— Die Kollekte ist fllr Ostpreußen bestimmt.

Mittwoch, 18. November (Bnst- und Bcttag): HauptgottcSdienst1» Uhr:
Pfr . Beesen,neyer. (Beichte u. hl. Abendmahl.) — Abendgottesd!-nst
5 Uhr: Gcn.-Snp . Ohly. (Beichte n. hl. Abendmahl.) Zugleich Ordination
des Tynodal-BikarS Dappcr.

!II! n g kt r ch e.
Sonntag , den 15. Nov. (23. „. Trinitatis ): Hanpigotlesdicnst 10 Uhr:

Pfr . Merz (Beichteu. hl. Abendmahl). — KlndcrgvtteSdienst11.30 Uhr: Pfr.
D. Schlosser. — AbendgotteSdiciist5 Uhr: Pfr . D. Schlosser. fBcichteu. hl.
Abendmahl.) — Kriegsandacht: Donnerstag , abds. 8.80 Uhr: Pfr . D. Schlosser.

Mittwoch, 18. November (Buß- und Bettag): HanptgottcSdicnst10 Uhr:
Pfr . Philipp ! (Beichte hl. Abendmahl». — AbcndgottcSdlcnst5 Uhr:
Pfr . Merz (Beichte u. hl. Abendmahl). — Die Kirchensammlungist für die
durch die russischen Grcueltaten schwer heimgesuchte Bevölkerung Ostpreußens
bestimmt. Die Gcineindegliedcr werden dringend gebeten, Kinder in diese
Gottesdienste nicht mitz,-bringen oder schicken zu wollen.

8 u 15 e t H t fl ( .
Tonntag , den 15. November (23. n. Trinitatis ): Jugendgottcsdienst

8.!5 Uhr: Psr . Hosmaun. — HauptgvttcSdienstln Uhr: Pfr . Lieber (Beichte
». b(. Abendmahl). — Kindcrgottcsdienst 11.80 Uhr: Miss.-Inspektor Held.
— ASendgotteSdtciist5 Uhr: Pfr . Hofmann (Beichte u. hl. Abendmahl).

Mittwoch, 18. bkovcmber lB'iß- und Bettag): HnupigotteSdiciist10 Uhr:
Pfr . Hvsmann (Reichte n. hl. Abendmahl). — AbendgotteSdiciist5 Uhr:
Pfr . Lieber (Beichte n. hl. Abendmahl). — Kirchciisammlnng für Ost-
prcußen. — Donnerstag, l !>. Nov., abends 8.30 Uhr: KricgSvetstunde.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr . des SeelsorgebcztrkS:
1. Ostbczirk: Zwischen Kaiscrstraße, Rhcinstr., Morthstr., Kaiser-Friedrich.
Nina, Schciikciidorsstr., Fraucnlobstr.: Psr . Lieber, Sartvriusstr ., Tel. 8277.
2. Mittelbezirk: Zwischen Frauenlobstr., Ech-nkendorsstr., Kaiscr-Frled.
riiti-:!ttng, Moritzstr., illlieinstr., Orantenllr ., Adelbcidstr., Karlstr.. Lureni-
bnrg-, Niederwald-, Schiersteincr Str ., Pfr . Hofmann, MoSbachcr Str . 4.
Tel. 844. 3. Wcstbeztrk: Zw. Schierst. Str ., Nicdcrwaldstr., Liircmburgstr.,
Karl-, Adelheid», NlideSh. Str : Pfr . Kortheuer, Mosbacher Str . 5, Tel. 1798.

Kapelle bcS PanltncnstlstS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Hauptgvttcsdienst <Pfr . Christian),- vorm.

11 Uhr: KindcrgottcSdiciisti nachm. 4.30 Uhr: Jnngfraiieiiverein . —
Dienstag, nachm. 3.80 Uhr: Ncihvcrein.

Mittwoch fBuß- und Bcttag), vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottcsdienst
(Prediger Spaich),- abends 7 Uhr: Pfr . Christian.

Ev.-Iutli. DrcisintgkcitSgcmcinde.
B» der Krypta der altkatholilchc» Kirche lEtngang S -knvalb. Straße).

7 ' nntag, 15. Nov., 10 Uhr: Lcscgottesbienst. — Bußtag: 10 Uhr:
PrcdigtgottcSdicnst. Pf,./ Eikincicr.

ttv-ingelisch-lntherischc Gemeinde lRliet„straße 84,.
lTer selbständigen cvang.-luih. Kirche in Preußen zugehSrig.)

Sonntag, 15. Nov. (23. Sonntag nach Trin .t, vorm. 10 Uhr: GottcS-
diens-. — Bußtag, 18. Noo., vorm. 9.30 Uhr: Beichte,' 10 Uhr: Predigt u.
hl. Abendmahl. Bikar Friüe.

Cvang.-luth. Gottesdienst, Adclhcidstraße 85.
Sonntag , 15. Nov. (23. nach Trin .), nachm. 5 Uhr: Prcdlgtgoltssdienst.

Pfarrer Mucller.
Meihodisten-tSemeindc.

Jmmanncl -Kapelle, Ecke Doybeimer» und Trctweidenstraßc.
Sonntag, 15. Nov., vorm. 9.45 Uhr: Predig!,' vorm. 1l Uhr: Soun,

tagsschule: abends 8 Uhr: Predigt . — Mittwoch, nachm. 8.80 Uhr: Buß-
tags-Gottesdicnst. - Freitag , abends 8.80 Uhr : Blaukrenzv-rsammlung.

Prediger Völkner.
Naptisjen-̂ iemcindc sZionS-KayeNei, Adlcrstrafte 16.

Sonntag , den 18. Nov., vorm. 9.8g Uhr: Predigt : II Uhr: KindergotteS-
f'nachm.  4 Uhr: Predigt : 6 Uhr: Familien -Tcc-Abcnd. — Mittwoch,
abends 8.30 Uhr: Betstunde. Prediger Urban.

^ Nc«-Aposto!ische Gemeinde, Oranienltraße 54, Hth. Pt.
Sonntag , den 15. tltov., nachmittags 3.30 Uhr: HanotgottcSdiciist. —

Mittwoch, abends 9 Uhr: Predigt.
Altkatholtsche Kirche. SchwalbacherStraße 80.

Sonntag , den 15. Nov. (Kirchweihfest), vorm. 10 Uhr: Amt mit Prc-
etgt und Tc Dcum. W. Krimmel, Psr.

^ Deutschkatholischc tsrclrcligivsc) Gemcinbc.
Sonntag , den 15. Nov., nachm. 8 Uhr: Erbauung im Bürgcrsaale

des Rathauses: Thema: Das Leben ist der Güter höchstes nichts. Lied:
Nr. 288, Nr. 289, Str . 1 !,. 2, Nr. 293. — Dr Zutritt ist für jedermann frei.

Pr ediger  Welker , Wiesbadcn-Eigenhclm.

Katholische Kirche.
24. Sonntag nach Pflugstcii. — 15. November 1914.

Stadt Wiesbaden.
Tic Kollekte am heutigen Sonniag in allen drei Pfarrkirchen ist für

den Elisabcthcli-Bcrci», zum Besten der Armen und Kranken, bestimmt
und wird aufs wärmste empfohlen.

Pfarrkirche zum hl. RouisativS.
Hl. Messe»: 8, 7 Uhr. MilitärgotteSdienst shl. Messe mit Predigt)

8 Uhr. KindcrgottcSdicnst lAmI» 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : tg Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.80 Uhr. - Nachm. 2.15 Uhr: Christen¬
lehre mit Andacht um einen gtücklichc» Ausgang dcS Krieges. Abends
8 Uhr: sakraniciitalischcAndacht mit Umgang. — Montag, Mittwoch und
Freitag , abends 8 Uhr, Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends
8 Uhr, ist Btttandacht um einen glücklichen Ausgang deS Krieges. — An
de» Wochentagensind die hl. Messen um 8.30, 7.15, 7.45 lind 9.30 Uhr:
7-48 Uhr sind Schnlmofscn. — Am Mittwoch Ist um 8 Nbr scicrlichcr
MilitärgotteSdienst mit Predigt . — Am Donnerstag, dein Feste der hi.
Elisabeth, ist morgens 7.18 Uhr: hl. Kommunion des Dritten Ordens,
danach Gencralabsoliition: IN» 7.48 Uhr ist hl. Kommiinion des Elisa-
bethen-Bercins : am Vorabend, 8—7 Uhr, ist Gelegenheit zur Beichte. —
Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 0 Uhr a», an allen Wochentagen
morgens nach der ersten hl. Messe, Samstag nachm. 4—7 und »ach 8 Uhr,
für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschlen Zeit.

Maria-HIlf-Psarrkirche.
Sonntag . Hl. Messen um 8.30 und 8 Uhr (Ansprache und gemein¬

same Komnninion des MänncrapostolaleS und der Erstkoplnninikanten-
Knavcn). KindergotteSdicnst (Amt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Nachmittags 2.15 Uhr: sakramcntalifcheAndacht mit Umgang, um 8 Uhr:
Andacht in allgemeiner Not. — Mittwoch, Feier des Ewigen Gebetes:
Feierliche Eröfsnnng um 8 Uhr. Hl. Messen um 6, 7 und 8 Uhr.
Kindcrgottcsdienst: 9 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Bctstllndc für Gesellen- und Jüiiglingsverciii von 12—1 Ulir, für Kastcll-
straßcschiile von 1—2 Uhr, für Lchrstraßeschulc und Stiststraße- und
Riederbergmittelschnle von 2—3 Uhr, s-ir Maricnbnnü und Männcr-
vcrcin von 3—4 Uhr, für den Jungfraiienvcrcin von 4—8 Uhr: um 6 Uhr
ist feierliche Schlußandacht mit Prozession, — An de» Wochentagen sind
die hl. Messen von jetzt ab um 8.45, 7.45 Uhr sSihulmesse) und 9.30 Uhr.
Abends 8 Uhr: Bittandacht um eilten glücklichen AnSgaNg des Krieges.
Freitag abend 8 Uhr: Andacht für die im Kampfe gefallenen Krieger.
Samstag , dem Feste Mariä Opferung, abendS: gestiftete MuttcrgotteS-
andacht. — Bcichtgclcgcnhci!: Sonntag und Mittwoch, morgens von tt Uhr
an, Dienstag non 5—7 und nach 8 Uhr lind Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr.

DreisaltigkcilS-Pfarrklrche.
v Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweiter hl. Messe. 0 Uhr: Kiildcrgottes-

dicnst (Amt). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt lind Segen. 2.15 Uhr: An-
dacht im, einen glücklichen Ausgang dcS Krieges. 'AbendS8 Uhr: sakra-
mcntalischc Andacht mit Umgang. — An den Wochentage» sind die hl.
Messen um 6.30, 7.45 und 9 Uhr, Samstag , 7.30 Uhr: Schulmcsse. Mitt¬
woch, 9 Uhr: Amt für .einen glücklichen Ausgang des Krieges. Täglich
abends 8 Uhr: Bittandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag früh von
5.45 Uhr gtt{ KamStag von 5—7 und nach 8 Uhr- •

MM8-WIMM 1(11
Ser Transport 5er Liebergaben

für Meger an die zront
erfolgt Montag»  den ^6. November.

Wir bitten herzlichste Gaben bis Sonntag, den 13. d. ITC-,
5 Uhr ins Uasino, Friedrichstraßc 22, unter Adresse obigen
Vereins gelangen zu lassen. Der H a u s mei ster stellt
Empfangsbescheinigungen aus.

Es wird Gewähr geleistet, daß die Mannschaften in
wenigen Tagen im Besitz der Gaben sind.
2399 Der Vorstand.

Morgen lSonntag nadim. voni M Nbr ab) sind folgende Apo¬
theken geöffnet: Blücher-Apotheke. Kroncn-Avothcke, Oranicn-
Apothckc, Smützeuhok-Arothckc. Diese Apotheken vcrsebcn auch
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
i 'A Ubr sind sämtliche Apotheken geöffnet. 2201

StrciiBittiflc Gaben fiir die im Felde stehenden Truppen.
Das stellvertretende General-Kommando des 18. Armeekorps

und der Herr Territorialöelegierte Obervräsidcnt Hengftcnbcrg in
Cassel haben wiederholt in den Tagesblättcrit bekanntgegebcn bah
Gaden fiir Trnppen im Felde durch nachstehende Annahmestellen
zu befördern sind:

n) Abnahmestelle1 fiir Sanitatsüilfsmittel(Lazarettbedarf)
im Carlton-Hotcl am Hauvtbahnbof in Frankfurta. M.,

dl Abnabmcstelle2 für Bekleidungsstücke, Nabrnngsinittel.
Gcnntzmittcl in der Stellv. Intendantur des 18. Armee¬
korps, Hedderichstralle Nr. 59, in Frankfurta. M.

Wir bitten dringend, alle von Vereinen und Privaten gesam-
inelten Liebesgaben fiir unsere Soldaten diesen Stellen zu über¬
weisen.

Gaben mit Sonderbestimmungen, z. B. für Angehörige einer
Provinz, einer Trupvcngattung usiv. ainunekmen ist nicht mög¬
lich, derartigen Wünschen kann nicht entsprochen werden.

Bei Zusendung von Gaben ans der Umgegend in Kisten mutz
Inhaltsverzeichnis ausgcklebt werden, das Gewicht je einer Kiste
soll 70 Kilo nicht übersteigen. 1865
Abnabmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2 für das 18. Armeekorps.
_ KommerzienratB. de N cu i v i l l e.

21u f r u f.
Für das 1. Natzauische Feldartillerie-Negiment Nr. 27

Oranten und alle im Felde stehenden Verbände desselben soll
noch vor Ende dieses Monats eine Weibnachtssammlung an die
Front geschickt werden.

Die llnterzeicbnctcn bitten alle Angehörigen, alten Freunde
und Gönner des Regiments, zu helfen, unseren tapferen„Feld¬
grauen" durch reichliche Gaben an Geld oder sonstigen Spenden
eine Fcstfrcndc bereiten zu können.

Damit die Sammlung zur richtigen Zeit in die Hände der
Truppen gelangen kann, mutz die Sammlung am 21. November
geschlossen werden. 2391

Im Nainen des Regiments:
Frau Oberst R u mschütte  l. Mainz-Gonsenbeim, Friedrich-
stratzc 15: Frau OberstleutnantKlotz, Wiesbaden, Frankfurter
Straße 28: Frnil Maior Pctzcl,  Wiesbaden. Kais.-Frör.-Rg. 21.

Geldbeträge und Liebesgaben werden entgegengenommen: in
Mainz-Gonsenheim bei Frau OberstR u mschöt t e l. auf der
Bürgermeisterei und in, Geschäftszimmer der Ersatzabteilung: in
Mainz auf der Kricgskrcditkaste, Schtllervlatz2, und bei Gcheim-
rat Dr. B amber ger, Kaiscrstratze 69.

In Wiesbaden werden Liebesgaben und Geldspenden in der
Ga r u i f o lt iu  n chc, Bleichstr. 1, cntaegengenommen, auberdem
liegen Listen zur Einzeichnungvon Geldsoenden auf bei Frau
OberstleutnantKl a tz. Hotel Nizza, Frankfurter Straße 28. bei
Frau Major Petze l, Kaiscr-Friedrich-Ning 21 und im Easö
B l u m, obere Wilbclmstratze.

Der gesamte Transport wirb durch die 2. Ersatzabtcilung
des Regiments in Mainz-Gonienbeim in die Wege geleitet.

Herr Franz Linden , wohnhaft in Sourbrodt (Rhein¬
land) schreibt uns:

„Seit Jahren litt idi an einem Brondiial -Katarrh,
der sidi stets verschlimmerte , mein Husten war
schrecklich anzuhören und verschaffte mir manche
schlaflose Nacht. Eine Menge Schleim setzte sich
auf meiner Brust fest und verursachte eine ge¬
waltige Beklemmung . Vergeblich versuchte ich
verschiedene Mittel , bis ich Akker ’s Abteisirup
versuchte . Schon bei der ersten Flasche empfand
ich die wohltätige Wirkung dieses vorzüglichen
Mittels.

Der Husten nahm ab und grosse Klumpen
Schleim lösten sich leicht . Voller Hoffnung setzte
ich den Gebrauch von Akker ’s Abteisirup fort und
nachdem ich im ganzen drei Flaschen Akker ’s Abtei¬
sirup gebraucht hatte, fühlte ick mich so gut wie
ick nur wünschen konnte .“

Alle diejenigen , welche an Asthma , Brondiial-
Katarrh , Schleim- und Keuchhusten , Influenza und
anderen Krankheiten der Atmungsorgane leiden,
können an dieser Erklärung ein Beispiel nehmen.
Denn besser als etwas anderes zeigt diese Er¬
klärung , dass

Akker’s Abteisirnp
ein erprobtes , bewährtes Mittel ist gegen solche
Krankheiten . Akker ’s Abteisirup löst den Schleim,
reinigt und stärkt Brust und Lungen und wird von
Asthmatikern und Brustleidenden viel und mit Er¬
folg gebraucht . Man verlange als Zeichen der Echt¬
heit den roten Streifen mit Unterschrift des General-
Agenten L. I. Acker.

Preis per Flasdie \ Also je grösser M455
v. 230 Gr. Ji 2.— ! die Flasdie , desto
„ 550 „ Ji  4.— (  vorteilhafter
„ 1000 „ Ji 6.50 > der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellsdiaft „Noris“
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranlen -Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 21, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen Apotheken.

9in kiesigen HandelsregisterAbt. A. wurde beute bei Nr. 156
Firma Güntheru. Comp, in Höhr eingetragen.

Das Handelsgeschäft ist nach Coblenz verlegt.
Grenzhanlcn, den 7. November 1914. 2398

_ Königliches Amtsgericht Höbr-Grcnzhauscn.
Bekanntmachung.

Infolge besonderer Vorkoinnmisic bittet das Devot zu ver¬
füge». daß Kraftfahrzeuge des RegierungsbezirksWiesbaden nur
mit Genehmigung des diesseitigen Devots ausgcfübrt werden
dürfen. 679

Franksurta. M., den1. November 1911.
_ Krastivagcndcpot 3.

Ich mache noch besonders daraus aufmerksam, daß die Be¬
sitzer von Kraftfahrzeugen, welche den RegierungsbezirkWies¬
baden verlassen sollen, vorher die Genehmigung des Kraftwagen-
devots durchmeine  Vermittelung nachzusuchen haben.

Wiesbaden, den 10. November 1911.
Der Polizeipräsident: von Scheu ck.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Laut Eintrag in nnierm Han¬

delsregisterB. bei der Firma
Mailieus Müller, Kommandit-
gelellschast auf Aktien zu Elt¬
ville a. Rhein ist der persönlich
baitcude Gesellschafter Dr. jur.
Henry Mülter-Gastell aus der
Gesellschaft ausgeichiedcn. 9.103

Eltville, den9. Novbr. 1914.
Königliches Amtsgericht-

Hisst fiirt  Kirnst.
Ehiiadusig ;.

Sonntag, den 15. November,
nahmitt. 6 Uhr findet in der

Valerie Banger
dis erste musikalisch- rezitato-
rische Veranstaltung statt.
Mitwirkende : Mitglieder des
städt .Kurorchesters . Leitung
Br. C. Schuricht, städt Musik¬
direkt ., Solist Hr. Max Schild¬
bach (Cello) , Klavierbeglei¬
tung Hr. Walter Fischer. Hr. Leo
Sternberg-Riidesheim , Rezitat.

Kinner.Eintrittskarte ft2Mir. ln der
Knnstliandl. Banger, Euisonstr. (2397

mit Aufsatz und Rolladen zu
kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unterA- 691 an
die Geschäftsstelled. Bl.

Todes=Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann, unsern

guten Vater , Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkei

Josef Krorteberger
Weingutsbesitzer

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Mathilde Kroneberger , geb. Münz.

Kiedrich, den 13. November 1914.
Von Kondolenzbesuchen und Kranzspenden bittet man absehen zu wollen.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 3 Uhr statt.
_ 2396


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

